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VON ULRIKE WIEBRECHT

Zugegeben, die Tomaten mit
geschmolzenem Ziegenkäse sind
köstlich, die Sardinen mit einem
Hauch Knoblauch und Petersi-
lie geradezu eine Offenbarung.
Aber eigentlich kann man sich
im Can Maset schon an den Far-
ben sattsehen. Das Wasser so tief-
blau wie der Himmel, dazu grü-
ne Pinien, weiße Häuser, rot-
braune Felsen und goldener
Sand – der Blick immer wieder
vom Teller zur halbkreisförmi-
gen Bucht von Tamariu, die sich
harmonisch an die raue Land-
schaft der Costa Brava schmiegt.
Tamariu ist ein authentisches
Stück Costa Brava, wo es sich jen-
seits des Massentourismus herr-
lich baden, wandern – und essen
lässt. Es gibt sie noch, solche
Orte. Auch wenn die Küste schon
eine lange touristische Geschich-
te und manche Krise hinter sich
hat. Gerade feiert sie ihren hun-
dertsten Geburtstag. Nicht der
Landstrich selbst natürlich, viel-
mehr die Marke Costa Brava. De-
ren Karriere begann damit, dass
ihr überhaupt erst mal jemand
einen Namen gab: der katalani-
sche Journalist Ferran Agulló, der
im September 1908 in der Tages-
zeitung La Veu de Catalunya sei-
nen Artikel „Por la Costa Brava“
veröffentliche. Darin antwortete
er auf einen Beitrag des Politi-
kers Lluís Duran, der die Küste
Gironas mit der von Mallorca
verglich.

Über 214 Kilometer zieht sie
sich von Portbou an der französi-
schen Grenze bis nach Blanes
hinunter und zeigt auf ihrem
Weg gen Süden ganz unter-
schiedliche Gesichter. Mal gibt es
weite Sandstrände, mal winzige
Buchten, aber das Markenzei-
chen ist vor allem karge, wilde
Steilküste, die mitunter hochdra-
matische Formen annimmt. Als
würden die Pyrenäen in einem
letzten Aufbäumen noch einmal
ihre geballten Felsmassen auf-
bieten, bevor sie ins Mittelmeer
stürzen. Dazu pfeift regelmäßig
ein rauer Nordwind, die Tramun-
tana. Bewohner mögen das in
früheren Zeiten weniger ge-
schätzt haben – für Besucher hat
es durchaus seinen Charme. Die
ersten Tourismuspioniere waren
Spinner, Künstler, die am Wil-
den, Bizarren Gefallen fanden.
Dann folgten romantisch veran-
lagte Sommerfrischler. Irgend-
wann kamen auch Prominente
wie Orson Welles, Sean Connery,
Elisabeth Taylor und John Wayne,
die in der Hotellegende La Ga-
vina in S’Agaró abstiegen und
zum internationalen Renommee
dieses Küstenstrichs beitrugen.
In ihrem Gefolge stellten sich
schließlich die breiten Massen
von Sonnenhungrigen aus dem
Norden ein.

Inzwischen machen hier Jahr
für Jahr Millionen von Spaniern,
Franzosen, Deutschen, Englän-
dern, Italienern und Niederlän-
dern Urlaub. Immer wieder hat
es Negativschlagzeilen gegeben,
manchmal wurde die wilde Küs-
te als touristische Destination
schon totgesagt. In Wirklichkeit
ist sie eine einzigartige Erfolgs-
geschichte. Doch worauf beruht
ihr Erfolg? Wofür steht die Marke
Costa Brava eigentlich genau?
Für gepflegten Badeurlaub? Für
Luxus und Lifestyle? Oder für
Ballermann?

Sieht man sich in den einzel-
nen Orten um, begegnet einem
fast alles. Zum Beispiel Lloret de
Mar. Früher muss es hier mal
ebenso malerisch gewesen sein
wie in Tamariu. Aber in den Sech-
zigerjahren wurde das Fischer-
dorf so populär, dass es aus allen
Nähten platzte. Schnell wurde
die Infrastruktur hochgezogen,
um die hunderte von Busladun-
gen aufnehmen zu können, die
Woche für Woche eintrafen. Zu
altehrwürdigen Hotels gesellten
sich bald riesige Bettenburgen –
schon für 140 D-Mark gab es Son-
ne und Sangria satt. Die an-
spruchsvolleren Gäste sind mit
der Zeit abgewandert und haben
das Feld trinklustigen Briten

oder Osteuropäern überlassen.
Inzwischen hat die Stadt mit al-
lerlei Verschönerungsmaßnah-
men gegengesteuert. Billigur-
laub mit einem Maximum an
Qualität, lautet die Devise. Na-
türlich wird auch nach dem Ab-
riss maroder Betriebe und der
Anlage neuer Grünzonen aus
Lloret kein romantisches Fi-
scherdorf mehr, aber immerhin
ein Ort, in dem weniger Solvente
Ferien am Mittelmeer machen
können.

In der kalten Jahreszeit kom-
men vor allem Pensionäre. Das
sind die Gäste von Ignaz und Jas-
min Heinz, die im Restaurant Zur
Wildsau inmitten von Pokalen,
Kuckucksuhren und ausgestopf-
ten Tierköpfen hausgemachte
Rouladen, Kassler oder Sauerbra-
ten servieren. Spätestens ab Mai
machen sie dann Jugendlichen
zwischen 16 und 25 Jahren Platz.
Die sehen gern über den ein oder
anderen Schönheitsfehler an
ihrem Feriendomizil hinweg,
wenn die Stimmung gut ist. Und
dafür sorgen Clubs und Mega-
discos wie das St. Trop, das Revo-
lution oder das Tropics mit
aufwendigen Licht- und Laser-
shows, Schaumpartys und be-
liebten DJs. „Abfeiern in der Par-
tydestination Nr. 1“ lautet das
Motto, unter dem ein renom-

mierter Veranstalter von Ju-
gendreisen Lloret anpreist. „Mor-
gens frühstückst du in aller Ru-
he, bis 13 Uhr steht alles für dich
bereit. Und abends genießt du
das leckere, warme Buffet.“

Nun ja, nicht jeder findet das
Essen wirklich lecker. Mancher
beklagt sich, dass das Fleisch
hin und wieder wie Gummi
schmeckt. Auch sei das Personal
mitunter „etwas motzig“. Aber
wiederkommen wollen trotz-
dem viele. Andere rümpfen über
Lloret de Mar nur
die Nase. Vor al-
lem die Schönen
und Reichen, die
nach Pals oder
Peralada fahren.
Hier warten nicht
nur Golfplätze, Luxushotels und
Wine-Spas auf sie, sondern auch
sorgsam restaurierte mittelalter-
liche Dörfer mit trutzigen Tür-
men, schmalen Gassen und Mau-
ern aus jahrhundertealtem Na-
turstein. An lauen Sommeraben-
den lädt das Schloss von Peralada
zum Internationalen Musikfesti-
val unter freiem Himmel ein – da
kommt auch schon mal die spa-
nische Königin, um Plácido Do-
mingo zu lauschen. Nach dem
Konzert geht es ins Casino oder
ins „Bulli“, wo der als weltbester
Koch gefeierte Ferran Adrià

seine Molekularküche zelebriert.
Zwischen Lloret und Peralada lie-
gen Welten. Und viele andere Or-
te, die einen weniger extremen
Weg gegangen sind.

L’Escala, L’Estartit, Blanes,
Llancà – es gibt genügend Ziele
für mehr oder weniger perfekten
Familienurlaub in Katalonien.
Mit gut ausgestatteten Ferien-
wohnungen, vorbildlichen Cam-
pingplätzen und Stränden, die in
den letzten Jahren immer siche-
rer und sauberer geworden sind.

Parkplätze, be-
hindertengerech-
te Zugänge, Toi-
letten, Erste-Hil-
fe-Stationen – für
alles ist gesorgt.
Und vielerorts

weht am Wasser die blaue Flagge
der EU. Dabei hat sich jeder Ort
auf seine Klientel spezialisiert,
im Zusammenspiel ergibt das
eine perfekte Arbeitsteilung. Die
Partygänger gehen nach Platja
d’Aro, die Taucher nach L’Estartit,
in Port de la Selva fühlen sich die
katalanischen Konservativen be-
sonders wohl, in Sant Pere Pes-
cador die holländischen Camper.
Und in Cadaqués?

Die früheren Hippies sind
weg. Aber der Ort hat sich zumin-
dest den Hauch eines Künstler-
dorfs bewahrt und zieht eine

Eine Erfolgsgeschichte
Die Costa Brava blickt auf hundert Jahre touristische Vermarktung zurück. Sie hat manche Krise durchgemacht –
und hat heute für die unterschiedlichsten Zielgruppen den passenden Ort. Ob in Empuriabrava, Lloret oder Tamariu

bunte Mischung aus katalani-
schen Intellektuellen, französi-
schen Snobs und allerlei Bohe-
miens an. Picasso, García Lorca,
Luís Buñuel, Paul Éluard, Marcel
Duchamp – alle waren sie hier.
Und natürlich Salvador Dalí, der
sich von der kargen Mondland-
schaft am Cap de Creus, einem
„grandiosen, geologischen Deli-
rium“, inspirieren ließ. „Heute le-
ben noch um die fünfzig Kreati-
ve hier, aber von der Kunst selber
können nur die wenigsten leben“,
meint Gustavo, der die kleine
Galerie Marges U unterhält. Am
meisten Geld wird stattdessen
im Gastgewerbe und mit Immo-
bilien verdient – infolge der Bau-
wut gibt es mehr Maklerbüros
als Bäckereien.

Mittlerweile hat sich die Bür-
gerinitiative „Salvem Cadaqués!“
gebildet, die den Ort retten will.
Aber die Mehrheit der Besucher
stört sich gar nicht an der Ent-
wicklung. Im Übrigen wurde
schon vor Jahren das Projekt ei-
nes surrealistischen Jachthafens
gestoppt, aus Cadaqués ist auch
nicht das dalineske Disneyland
geworden, das es hätte werden
können. Und verglichen mit eini-
gen Nachbarorten sind die Ver-
änderungen eher harmlos. Ganz
anders in Empuriabrava, dem
einzigen Ort an der Küste, der

In L’Escala an der Costa Brava in den 50er-Jahren FOTO:  ULLSTEIN BILD/COSTA BRAVA

Wofür steht die
Marke Costa Brava

eigentlich genau? Für
Luxus und Lifestyle?

künstlich aus dem Boden ge-
stampft wurde. In den Sechziger-
jahren sollte hier das Miami Spa-
niens entstehen. Tatsächlich ge-
hört der Jachthafen an der Muga-
mündung zu den größten Euro-
pas. Die Besiedelung ringsum
wird gern mit Venedig vergli-
chen, weil sie von Kanälen
durchzogen ist und jeder Häusle-
besitzer sein Boot vor der Tür
liegen haben kann.

Ansonsten gibt es aber keine
Gemeinsamkeiten mit der nord-
italienischen Stadt. Wer die gi-
gantischen Supermärkte, Auto-
häuser und Möbellager am Orts-
eingang hinter sich gelassen hat,
landet in gesichtslosen Einkaufs-
zentren und Restaurants, die
„Standklause“, „Dorfkrug“ oder
„Wulfener Hof“ heißen. Gewiss,
so stellt sich nicht jeder seinen
Urlaub am Mittelmeer vor. Man
muss ja auch nicht dorthin fah-
ren. Aber viele Freizeitkapitäne
geraten bei Empuriabrava ins
Schwärmen, weil sie direkt von
der Wohnung aufs Wasser gehen
können. Und gerade darin liegt
das Erfolgsgeheimnis der Costa
Brava: dass sie jedes Bedürfnis
bedient, ohne dass sich die ver-
schiedenen Zielgruppen ins Ge-
hege kommen. Jeder findet das
Seine – ob in Empuriabrava,
Lloret oder Tamariu.

Um einige Orte hat der Mas-
sentourismus einen Bogen ge-
macht, zum Beispiel um Tama-
riu, Calella de Palafrugell und
Llafranc. Auf dem Küstenwan-
derweg kann man von einem
beschaulichen weißen Dorf zum
nächsten laufen und zwischen-
durch an hübschen Buchten ras-
ten. Ein Klassiker ist das Hotel
Llafranch im gleichnamigen Ort,
wo es auch gute Jazzkonzerte
gibt (www.hllafranch.com, DZ
mit Frühstück 75–240 Euro).
Am wildesten ist die wilde Küste
am Cap de Creus, der östlichsten
Spitze Spaniens bei Cadaqués
mit seiner bizarren Mondland-
schaft. Wenn es die Tramun-
tana, der stürmische Nordwind,
erlaubt, ist es am schönsten auf
der großen Terrasse des Restau-
rants Cap de Creus am Leucht-
turm, wo es gute Currys gibt.
Zum Wohnen in Dalís Lieblings-
ort Cadaqués empfiehlt sich das
sympathische Hostal Cristina
(Tel. +34972258138, DZ mit
Frühstück ab 65 Euro).
Was für eine lange Geschichte
die Küste hat, lässt sich an den
Ruinen von Empúries ablesen.
An einigen besonders schönen
Buchten sind die Reste der eins-
tigen griechisch-römischen Sied-
lung  zu  besichtigen  (täglich
10–18 Uhr). Daneben steht
ganz allein das liebenswerte
alte Hostal Empuries am Strand
(www.hostalempuries.com,
DZ mit Frühstück ab 95 Euro).
Keine Idylle, aber ein denkwür-
diges Stück Costa Brava ist der
Grenzort Portbou, wo sich das
Grab Walter Benjamins und die
Skulptur Dani Karavans zur Erin-
nerung an den Philosophen be-
finden. Wer die Einsamkeit nicht
scheut, mietet sich im Hotel
La Masía ein (Tel.
+34972390372, DZ um
80 Euro). Und wenn man schon
mal dort oben ist, sollte man
auch dem romanischen Kloster
Sant Pere de Roda mit Blick über
El Port de la Selva einen Besuch
abstatten. (Okt. Bis Mai Di.–So.
10–17.30 Uhr).
Alle weiteren Informationen im
Internet unter www.costabra-
va.org oder bei Katalonien Tou-
rismus in Frankfurt, Tel. (069)
74224873, www.catalunya-
turisme.com.

COSTA BRAVA
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AFRIKA
Mitfahrgelegenheit bis 8 Pers. Deutschland Lome-
Togo, 5 Wochen über Spanien, Marokko, Maureta-
nien, Mali, Burkina mit Reisebus Abfahrt Anfang Ja-
nuar 09 %0179/322 45 05

Weihnachten und Silvester in Senegal/ Gambia
18.12.08 - 2.1.09; Radtour ab 1.680,- nur Flug ab
950,- info@afrika-erleben.de; %030 / 396 47 42

CUBA
Gästezimmer in Havanna. Komfortable Doppel-
zimmer mit Klimaanlage, Kühlschrank und Bad im
Zentrum von Havanna, in Vedado. Im Viertel gibt es
Märkte mit frischem Gemüse und tropischen Früch-
ten, Cafes und Restaurants mit kreolischem Essen.
Kontakt in Englisch oder Spanisch: djo-
sem@gmail.com

DÄNEMARK

Ferienhaus auf Römö in wunderschöner Lage, di-
rekt am Meer, in den Ferien noch frei! Von 2 bis 6
Personen, Tiere erlaubt. %0170/2368 100

EIS + SCHNEE

Skiwinter 2008/09, f. Singles, Paare, Cliquen, Elt-
Kind, Jugendliche, Weih/Silvester - Ostern, Info:
%0441-507003, www.fips-reisen.de

Skilanglaufnorwegen.com, viel Schnee - Sonne -
gute Laune, Weih/Silvester & März bis Ostern, Info:
%0441-507003

FRANKREICH
HERBSTFARBEN, SONNE & WIND IN SÜDFRANK-
REICH Zimmer & grosszügige FeWo im alten Guts-
haus: Frühstück auf der Terrasse, Entspannen im
Park, Boules vorm Haus, südfranz. Küche & beste
Weine, ein Feuer im Kamin... % +33 467590202
www.auberge-du-cedre.com

Paris! Kleine Wohnung für 1-2 Personen, Nähe Ba-
stille, Altbau, ruhig + gemütlich. Für 2 bis 12 Tage
%0221/5102484, www.pariswohnung.de

FRAUENREISEN
Frauenhotel Intermezzo Berlin, zwischen Potsda-
mer Platz und Brandenburger Tor, % 030/
224 89 096, Fax: 030/224 89 097,
www.hotelintermezzo.de

...wenn frau mal Ruhe braucht ... 3 Übern. incl.
Frühst., Nordseeluft und einer Massage: 99€
www.frauenpension-bertingen.de %04856/495

Frauenbildungshaus Altenbücken Nov/Dez Bil-
dungsurlaub: Berufl. Potentiale, Qi Gong, Kraft-
quellen, Trauerprozesse %04251/7899 und
www.altenbuecken.de

FRAUEN UNTERWEGS FRAUEN REISEN: In die Ferne
schweifen: Ägypten, Kapverden, Kuba, Marokko,
Namibia, Sinai, Thailand! %030/215 10 22,
www.frauenunterwegs.de

GRIECHENLAND

Griechenland, erm. Unterkunft in schönster Strand-
garten-Kulturferienanl. am Golf v. Korinth gg. 2-3
Std. Mithilfe im Haus, Garten o. in Kultur-Musikber.
ab sof. o. später. % 0030 2691072488
www.idyllion.gr

URLAUB & OLIVENERNTE Nov/Dez. in Griechen-
land. Interessiert? www.petrasaki.de

HARZ

Gemütliche FeWo im Südharz/ Zorge, 2 Zi, Kü, Bad,
Balkon, am Bach u.Wald gel., 30€ Ü/ 2 Pers,
%030/69503088 Fotos: www.kokonet.de/fewo-
walczak

INLAND
Ferienhaus im Wendland Gartow - direkt am Wald-
rand wochenweise zu vermieten %0421/4985244

ITALIEN
TOSCANA: Landhäuser/FeWos ital. Vermieter in ru-
higer Lage, ländl. Umgebung, kinderfrdl., meernah
+ im Chianti. % 030/2161703, www.vacanze-
italiane.net

last-minute CINQUE TERRE, euro 50.-/Tag Wein-
berghaus mit MEERBLICK, wild-romantisch gele-
gen, frei ab 11.10., www.ferienwohnungen.de/fe-
rienhaus/6922

S i z i l i e n - N o r d k ü s t e Viele warme Sonnen-
strahlen und südliches Licht auch in den Wintermo-
naten! Heizbare Atelierwohnung in rustikalem
Landhaus direkt am Meer. Dorfnähe und guter
Bahnanschluß. Im Jan./Feb.2009 (evtl.bereits in

der Weihnachtszeit 2008) für ca.4 Wochen Betreu-
erpaar gesucht. Info: %0039/0921 339301 oder e-
mail littekrenate@alice.it

KANARISCHE INSELN

La Palma: Haus 2-6 Pers./FeWo ab 26 €/Tg., Pool,
Meerbl., Sonnenterrasse, Natur, Wandern, Roman-
tik, Kultur www.villa-garden-lapalma.com
% 08153/953858

Spanisch lernen auf Gran Canaria, Dez/Jan. zw.
Meer und Bergen, abseits v. Tourismus, viele Frei-
zeitangebote, günstige Preise, www.aldea-
spanisch.de, %0034 922 437375

REISEN

SPANISCHE KÜCHE
Die Ponche nach segovianischer
Art, der leckere Marzipanku-
chen, findet sich selbstverständ-
lich im neuen Kochbuch im an-
sehnlichen Großformat: „1.080
Rezepte“ aus Spanien. Dazu ma-
che man einen Biskuitteig. Für
die Füllung nehme man Milch,
Eigelb, Zucker, Vanille und Mar-
zipan mit Zucker und frischen,
abgezogenen und gemahlenen
Mandeln selbst hergestellt. Die
Ponche ist Nummer 1.075 der
1.080 Rezepte in diesem Band.
Das unprätentiöse Spanferkel
aus dem Backofen, das für Sego-
via steht, ist unter conchinillo
asado, Nummer 773, aufgeführt:
Dazu nehme man ein küchen-
fertiges Ferkel, eine großzüge
Prise gemischter, getrockneter
Kräuter, Olivenöl, Weißwein und
Salz. Das ganze eineinhalb Stun-
den im Backofen, noch besser
im Holzofen garen. „Die Bibel
der spanischen Küche“ hat der
Phaidon Verlag nun nach sei-
nem Bestseller „Silberlöffel“ he-
rausgebracht. Dieser – wie kann
es anders sein! – wurde schon als
Standardwerk und Glaubensbe-
kenntniss der italienischen Kü-
che gehandelt. „1.080 Rezepte“
scheint eine spanische Herzens-
angelegenheit zu sein: Spani-
sche Kulturinstitute, Botschaft
und Fremdenverkehrsämter
werben unisono für das üppige,
schöne Buch.
Tapas, Paella, Tortilla sind wei-
land bekannt und spanische Ta-
pas-Bars erfreuen sich in der ge-
hobenen Gastronomie hierzu-
lande wachsender Beliebtheit.
Aber die spanische Küche ist vor
allem auch alltagstauglich. „Un-
sere Küche ist ideal für all jene,
die wenig Zeit zum Kochen ha-
ben, aber nicht auf die Freude an
gutem Essen verzichten möch-
ten und Essen nicht nur als blo-
ße Nahrungsaufnahme, son-
dern als etwas Sinnliches erle-
ben“, schreibt der spanische
Starkoch Ferran Adrià in seinem
Vorwort. Die Rezeptsammlung
wurde zusammengestellt von Si-
mone und Inés Ortega. Die in-
zwischen verstorben Simone Or-
tega gilt als unbestrittene Auto-
rität der spanischen Küche. Zu-
sammen mit ihrer Tochter hat
sie traditionelle Rezepte überar-
beitet, aktualisiert, moderni-
siert und durch Wein- und Ser-
viervorschläge erweitert.
Der fette Wälzer mit fast 1.000
Seiten visualisiert die Gaumen-
freuden sinnlich mit vielen
Farbfotografien von Jason Lowe
und mit den spielerischen, far-
bigen Illustrationen des spani-
schen Designers Javier Mariscal.
Ein schönes Buch mit sehr ge-
schmackvollem Gebrauchswert,
das nur einen kleinen Fehler hat:
Das Monumentalwerk lässt sich
nur schwer neben dem Kochtopf
deponieren. Das wäre auch zu
schade! EDITH KRESTA

Simone und Inés Ortega: „1.080 Rezepte“.
Phaidon Verlag, 2008, 39,95 €

BUCHTIPP

VON EDITH KRESTA

Segovia – 90 Kilometer von Ma-
drid entfernt – ist tiefstes Kasti-
lien. Und es riecht nach Schwein.
Denn rund um Segovia werden
Spanferkel gezüchtet. Das Con-
chinillo segoviano, das kleine
Schwein aus dem Backofen, ist
eine Spezialität der Stadt. Glück-
lich lächelt es in Plastikform aus
den Schaufenstern vieler Restau-
rants, als rufe es zärtlich: „Friss
mich!“ Überhaupt erfreut sich
alles vom Schwein großer Be-
liebtheit in Kastilien-Léon: vom
Griebenschmalz über Schinken
bis zur Blutwurst in weißen Boh-
nen. Die typische Nachspeise,
die Ponche segoviana aus Pud-
ding, Ei und Marzipan, verfeinert
den Eindruck, den diese derbe,
bodenständige Küche hinter-
lässt. „Segovia ist eine der
schönsten Städte Kastiliens“,
schwärmen betuchte Schlem-
mer, die übers Wochenende aus
Madrid anreisen.

Die alte Stadt liegt auf einem
Hügel zwischen den Flüssen
Eresma und Clamores. Ihr histo-
rischer Stadtkern, die romani-
schen Kirchen und das 28 Meter
hohe und 728 Meter lange antike
römische Aquädukt aus dem 1.
und 2. Jahrhundert n. Chr. sind
Weltkulturerbe. Das Aquädukt
versorgte noch bis in die 1970er-
Jahre die Stadt mit Wasser. Sego-
via ist eine traditionelle Stadt.

Die Virgen de la Fuencisla bei-
spielsweise, die Patronin der
Stadt, wurde letzen Sonntag in
Begleitung junger Kadetten von
der Kathedrale zu ihrer Kapelle
zurückgetragen. Die unheilvolle
Verbindung von Kirche und
Staatsmacht wie unter dem Ge-
neralissimus scheint hier auf
merkwürdig rückständige Art
immer noch lebendig. „Hier ist
sie. Schweigsam“, eröffnet der Bi-
schof seine feierliche Ansprache
am Platz vor dem großen Aquä-
dukt. Auch der Mord der ETA an
einem jungen Kadetten bleibt in
seiner Ansprache nicht uner-
wähnt. Eine große Menge Zu-
schauer – alt und jung – folgt der
Prozession.

Zur gleichen Zeit, während die
Jungfrau von Fuencisla durch die
Stadt getragen wird, erhält der

Schriftsteller Mario Vargas Llosa
den Publikumspreis des Hay-
Festivals. Eines Literaturfestivals,
das im dritten Jahr in Segovia
stattfindet. In Kirchen wie der ro-
manischen Kirche San Juan oder
im Theater Juan Bravo finden Le-
sungen und Gespräche mit Auto-
ren statt. Es geht vor allem um
spanischsprachige Literatur.
Zum Thema „68 und die Folgen“
sprechen der Berliner Verleger
Klaus Wagenbach („Das Herz
sitzt links“) und der deutsche
Schriftsteller Peter Schneider auf
Einladung des Goethe-Instituts
Madrid. Peter Scheider, der sich
zunächst wundert, „wer diese un-
sägliche Erinnerungskultur er-
funden hat“, reflektiert dann
doch über seine persönlichen Er-
fahrungen von 1968. John Lee
Anderson, Autor einer Che-Gue-

Große Namen in engen Gassen
Segovia – eine der schönsten Städte Kastiliens – bietet bodenständige Küche, Tradition, geschichtsträchtige Bauten und
seit drei Jahren das Literaturfestival Hay. Ein hochkarätiges Programm belebt die alten Paläste von Segovia standesgemäß

vara-Biografie, doziert über das
Lateinamerika eines Hugo
Chávez und eines Evo Morales.
Der englische Historiker und
Spanienspezialist Paul Preston
spricht darüber, was sich zur Zeit
des Mai 1968 an spanischen Unis
und in der Gewerkschaftsbewe-
gung tat. Juan Goytisolo liest aus
seinem neuen Buch über das
Exil. Ein hochkarätiges Publi-
kum, das die alten Paläste von
Segovia standesgemäß belebt.

Im Gebäude der mittelalterli-
chen Alhóndiga stellen der Maler
und Illustrator Julian Gray San-
tos und der Fotograf Daniel
Mordzinski ihren persönlichen
Blick auf spanischsprachige
Schriftsteller aus. Grau zeichnete
66 Porträts von Romanciers,
Dichtern und Essayisten aus Spa-
nien und Lateinamerika wie An-
tonio Machado, der in Segovia
gelebt hat, oder García Márquez.

Segovia ist klein, überschau-
bar. Mit seinen verwinkelten
Gassen und seiner römischen,
arabischen und mittelalterli-
chen Epoche scheint es unend-
lich viele Geschichten zu verber-
gen. Auch die Geschichte Spani-
ens: Die im Jahr 80 v. Chr. ge-
gründete Stadt war von 714 bis
ins 11. Jahrhundert in mauri-
schem Besitz. Die Mauren entwi-
ckelten eine rege Textilverarbei-
tung rund um den Rohstoff Wol-
le, die den Bewohnern Segovias
auch nach der Vertreibung der
Araber noch lange Wohlstand be-

scherte. Alfons VI. eroberte die
Stadt 1085. Vom 13. bis zum 15.
Jahrhundert war sie Königsresi-
denz. 1474 wurde hier Isabella
zur Königin von Kastilien ausge-
rufen. Unter den Reyes Católicos
wurden ab 1481 die jüdischen Be-
wohner der Stadt in zwei Ghettos
konzentriert. Heute findet man
in der Judaria nördlich der Ka-
thedrale noch fünf Synagogen.

Der Alcázar, die Burg der
Stadt, ist eine märchenhafte Fes-
tung. Die schönste Ansicht hat
man allerdings bei einem Spa-
ziergang auf dem Paseo Cuesta
de los Hoyes, der um die auf Fels
gebaute Altstadt herumführt.

„Segovia liefert die perfekte
Kulisse für ein Literaturfestival“,
sagt der Initiator des Festivals,
der Waliser Peter Florence. Es hat
die perfekte Größe und liegt
nahe bei Madrid. Es fördert die
Kommunikation.“ Literaten zum
Anfassen oder zumindest zum
Angucken: In der 55.000 Einwoh-
ner zählenden Stadt trifft man
sich immer wieder. Zwangsläu-
fig. In den Tapas-Bars rund um
die Plaza Mayor. Oder späta-
bends an der Plaza San Martin,
der Straße Isabel la Católica oder
Infante Isabel. Moderne Literatur
präsentiert sich hier in ge-
schichtsträchtigen Gassen und
Gebäuden neben alter Tradition.
Die Stadtpatronin, die Jungfrau
von Fuencisla, gibt sicherlich
gern ihren Segen dazu. Auch
wenn sie schweigt.

Souvenirs aus Segovia FOTO:  MONICA GUMM/WHITE  STAR
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„Ich war Schauspieler und im
Showbusiness tätig. Das war
mir zu wenig ernsthaft“, sagt
Peter Florence, der Initiator des
Hay-Festivals in Segovia. Das
Vorbild des Hay-Festivals in
Segovia entstand vor 20 Jahren
in der walisischen Bücherstadt
Hay-on-Wye. Zusammen mit
seinen Eltern entwickelte Peter
Anspruchsvolleres: ein Literatur-
festival. Um García Márquez zur
Teilnahme zu bewegen, kamen
ihm die Initiatoren entgegen:
nämlich ins kolumbianische Car-
tagena. Große Autoren zu prä-
sentieren ist für Peter Florence
kein Problem: „Sie kommen,
um andere Autoren zu treffen,
um gut behandelt zu werden
und um in Kontakt mit Lesern zu
sein. Geld über Art Sponsorship

zu bekommen, sei einfach, be-
tont Peter. Sponsor des Hay-Fes-
tivals in Segovia sind unter an-
derem die Stiftung der spani-
schen Versicherungsgesell-
schaft Mapfre und der englische
Guardian. Weitere Festivals sind
in Beirut, in Havanna und im
März 2009 wiederholt im spani-
schen Granada geplant.

HAY-FESTIVAL

Vor dem Papierkorb gerettet
Bei den Vier Schönen im Hochschwarzwald – Hinterzarten-Breit-
nau, Titisee-Neustadt, Feldberg und Schluchsee – ist das Wissen um
die Heilkraft der Kräuter lebendig. Als Gourmet-Koch der Region
verwöhnt Josef Fehrenbach die Gäste im seinem Restaurant „Zur
Esche“ mit vitaminreichen Spezialitäten wie Löwenzahn-Gelee, La-
vendelsoße und Grütze vom Waldklee. Zu den weiteren Verwöhn-
highlights gehören Bäder mit Nachtkerzenöl und Ziegenbuttercre-
me, Bergkräuter- und Rotwein-Peeling. Im Herbst locken Angebote
wie „Schlehdorns Schnupperle“ mit 3 Ü/HP, Rosenblütenbad, Aro-
maöl-Massage und Kräuter-Peeling ab 313 Euro p.P. oder die „Vino
Therapietage“ mit 5 Ü/HP ab 564 Euro p.P.
www.hochschwarzwald.de, tourismus@hinterzarten-breitnau.de

WERBEPOESIE
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sich bei lauter Musik den Versu-
chen der Animateure ergeben
oder sich auf der Sonnenliege
der fliegenden Händler erweh-
ren mit ihren gefälschten Mar-
kenwaren, deren Erwerb mit bis
zu 4.000 Euro geahndet wird.

Während sich
in den 50er- und
60er-Jahren die
Ausstattung der
Bagnos in Son-
nenschirmen,
Liegen und eini-
gen hölzernen Umkleidekabinen
erschöpfte, wie Gabriele auf ei-
nem alten Foto zeigt, gleichen sie
heute einer Kette aneinanderge-
reihter Spielplätze für Klein und
Groß. Es wimmelt von Wasser-
rutschen, Trampolinen, Lounge-
Ecken, Bars, Tanzflächen. Die
138.700 Sonnenschirme und
252.800 Liegen entlang der 110

Kilometer langen Küste der Emi-
lia-Romagna wirken trotz ihrer
Masse oft nur noch wie Staffage.
Dass auch am Strand in den lufti-
gen Restaurants gutes Essen ser-
viert wird, versteht sich. Die Emi-
lia-Romagna ist die Heimat von

Aceto-Balsamico,
Parmaschinken,
Mortadella, Par-
mesan und Piadi-
na, einem kleinen,
fladenähnlichen
Brot, das in anti-

ker Zeit eine Gabe für die Götter
war. Während einer Hungersnot
wurde es dann zum Armeleu-
teessen, heute gilt es als Delika-
tesse – zumal wenn es mit Squa-
querone, dem quarkähnlichen
Käse, gereicht wird.

Einfach nur am Strand liegen,
das geht nicht mehr. „Wenn Sie
entspannen wollen, dann müs-

Schönberger Strand FeWo "Strandläufer" 200 m
zum Strand (25 km NÖ Kiel), 2 Zi. 44 qm, bis 4 Pers.
Terrasse, Sauna, ab 26 € / Tag, % 04342 / 876 78
Hausprospekt?

REISEPARTNERIN

Suche mitreisende, ältere Frau, die mit mir (w),
Mitte Januar für 5-6 Wochen in den Nordosten In-
diens bis Sikkim reisen möchte. Asien-Erfahrung
vorhanden. %0511/421945

SCHWEIZ

SCHWEIZ: Schönes Ferienhaus mitten in den Alpen/
Graubünden bei Disentis zu vermieten. 2-4 Zimmer,
1 bis 7 Personen. Auch mit ÖV erreichbar. % 0041/
443 817270 oder cpally@bluewin.ch

SKIREISEN
Skilanglaufreisen in Skandinavien - Viele Reiseter-
mine von Weihnachten bis Ostern, Unterkunft in
Hütten oder Hotel, Luxusfähren ab Kiel. Schneesi-
cher und viele Loipen- günstige Preise. www.die-
vagabunden.de Progr. unter % 0 52 01 / 73 47 42

TAGUNGSHÄUSER
Seminare/ Ferien/ Urlaub u.ä. auf dem Erlenhof
im Landkreis Cuxhaven. Wunderschöner alter
strohgedeckter Bauernhof mit Kamin- und Grup-
penräumen, Sauna etc. Idyllische, ruhige Alleinlage
in schönster Natur in Nordseenähe/ Wattenmeer
und mehreren Seen in der Umgebung. Baden, Sur-
fen, Kanufahren, Kutschfahrten und diversen Reit-
möglichkeiten. Kostenlosen Prospekt anfordern: %

04756-85 10 32 Fax 04756-85 10 33
www.erlenhof-steinau.de

Schönes Seminar/Ferienhaus (ca. 10 Pers. Selbst-
verpfl.) in der Eifel frei % 02 02 / 2 42 22 89 Fax
02 02 / 2 42 22 95

TÜRKEI

Ferienanlage an der Olivenriviera mit guter Kin-
derbetreuung von TAZ-Lesern für TAZ-Leser. Nix für
Club-Urlauber! www.club-orient.de

WÜSTENREISEN

Sahara und Arabien in kleinen Gruppen kennenler-
nen. Mit Tuareg und Kamelen unterwegs im Land
der Stille. www.desert-team.de - %0761 /
881 41 89

MALTA
MALTA GOZO sonnige Weihnachten, romantisches
Dorfhaus, Strandnähe, ab € 12 T/P, Flughafenab-
hlg., Sat-TV, Fahrrad %/F: 00356/21560554,
www.maltagozo.de.vu

NORD-/OSTSEE
EIGENWILLIG - TRAUMHAFT - ANDERS - Auszeit neh-
men im alten Reetdachhaus, Eiderstedt/Nordsee,
Infos: % 04864 / 446 www.mullewap.net

Große FEWO bei Wismar, Nähe Insel Poel, auch für
große Gruppen geeignet; teilsan. Bauernhaus, Gar-
tenmitbenutzung, für 2 Pers. zus. ab 25€, Kinder ab
4 € pro Tag, % 03 84 27 / 50 11, 0172/380 14 67

Nordsee: Ferienhaus Meldorf, 800 qm Garten,
Sauna, Strandkorb, 4 Fahrräder, sonnig, bis max. 5
Personen günstig zu vermieten. % 042 54-18 19

REISEMARKT

Der Regisseur Federico Fellini und sein Bruder am Strand von Rimini FOTO:  T IME&LIFE  P ICTURES/GETTY IMAGES

VON STEFAN ROBERT WEISSENBORN

Die Frage zaubert Claudia ein
schüchternes Grinsen ins hüb-
sche Gesicht, ein Hauch von Stolz
ist zu spüren: „Haben Sie sich
den Namen ausgedacht?“ „Ja.“
„Hedonism 76“ – diese Bezeich-
nung hat Claudia Verni, 37 Jahre
alt, Bademeisterin in Rimini, ih-
rem Strandabschnitt, dem Bagno
76, tatsächlich gegeben. Damit
hat sie alles andere als einen ter-
minologischen Glücksgriff ge-
landet. Denn ausgerechnet hedo-
nistisch nach modernem Ver-
ständnis soll es unter ihren 200
Sonnenschirmen nicht abgehen:
Ihr Bagno gehört zu der örtli-
chen Vereinigung sogenannter
Wellnessstrände – zu italienisch
„Le Spiagge del Benessere“. Im
Zuge des Modephänomens Well-
ness sollen Bewegung, Ernäh-
rung und das Treatment nach
dem Bade bewusst vonstatten ge-
hen. Die pure Genusskarte wird
einige Strandabschnitte weiter
ausgespielt, aber auch dort ist
das Strandleben nicht mehr so,
wie es einmal war, als Rimini
noch Teutonengrill genannt
wurde. Rimini ist verwirrt: Es
steckt im Wandel.

Während die Wellnesswelle
längst auch an den Stränden der
Emilia-Romagna anbrandet,
steht Claudia für ein noch selte-
nes Phänomen: den Bademeister
als Frau. Nachdem „Bagnino“
jahrelang ein reiner Männerjob
war, gibt es seit einiger Zeit auch
die „Bagnina“. „Es ist wichtig,
dass auch Frauen diese Arbeit
machen“, sagt Claudia. Mit emo-
tionaler Intelligenz könnten
Frauen den Kontakt zu den Gäs-
ten „besser halten“. Im Angebot
hat Claudia die ganze Umsor-
gungspalette: Yoga, Bauchtanz,
Tai-Chi, Qigong, Fußreflexzo-
nenmassage, Feldenkrais. Wenn
es nottue, würde sie auch mal ei-
nen Knopf annähen, sagt die
ehemalige Betreiberin eines
Schuhladens in Rimini, die vor
vier Jahren „ans Meer“ wollte
und gemeinsam mit ihrem
Mann das Pachtrecht für Ab-
schnitt 76 für über eine Million
Euro erwarb.

Jedes Jahr wird nur eine Hand-
voll der 1.426 Bagnos an der Küs-
te der Emilia-Romagna frei und
wechselt dann nach Schrebergar-
tenmanier sofort den Pächter.
Gabriele gibt seinen seit 21 Jah-
ren nicht her, denn das Geschäft
brummt. Gabriele ist der Vorzei-
gebagnino Riminis. Wenn das
Fernsehen etwas über das hiesi-
ge Strandleben macht und das
Beach-Party-Klischee bemühen
möchte, ist er stets einer der
Protagonisten. Braun gebrannt,
trägerloses Hemd mit „Bagnino
26“-Schriftzug, schnell fürs Foto
mit einer Liege über der Schulter
in Szene gesetzt oder wahlweise
zwei Bikinischönheiten im Arm,
entspricht er dem Idealtyp des
Bagnino zu fast 100 Prozent.

„Meiner ist die Nummer eins“,
sagt der stämmige Mann über
seinen Strand, grinst und zeigt
seine Zahnlücke. Seinen Bagno

hat er zur Marke gemacht. Spon-
soren kommen zu ihm, am
Abend ist es ein bekannter Kos-
metikhersteller. Geschminkte
Hostessen bringen Pröbchen ei-
ner neu erdachten Lotionvarian-
te unters Partyvolk. DJ Afro sorgt
für die Beats, im Netz der Strobo-
skopblitze zappeln die jungen
Tanztouristen: Es ist eine anar-
chisch-ausgelassene Prolomeu-
te, wie sie wohl nur Urlaubsloca-
tions hervorbringen können. Um
halb drei sperrt Gabriele sein
kleines Büro ab. Er sieht müde
aus. Seit frühmorgens hat er Lie-
gen ins Glied gesetzt oder zuge-
wiesen.

Bei Gabriele ist jeden Abend
Party angesagt. Tagsüber dürfen
die Gäste ihre Körper an Fitness-
studiogeräten unter freiem Him-
mel stählen, im Jacuzzi unweit
der kaum kühleren Adria chillen,

Wirren des Wandels
Der italienische Badeort Rimini plant eine operative Verjüngungskur. Wellness heißt hier
derzeit Hedonismus. Wer trotz alledem entspannen will, muss es auf eine sehr aktive Weise tun

sen Sie das auf eine sehr aktive
Weise tun“, meint der Kommuni-
kationstheoretiker Norbert Bolz.
Wie wenn der Wissenschaftler
beratend zur Seite gestanden
hätte, wird mit „1.000 Events
zum Thema Body und Mind Well-
ness“ aufgewartet, die „Rimini
zum Erlebnis“ machen. Und Ri-
mini ist nur einer von zwölf Ba-
deorten in der Emilia-Romagna,
wenn auch mit 150.000 Einwoh-
nern, 213.000 Gästebetten und
1.400 Hotels der größte. Die Ho-
teldichte ist nach Miami die welt-
weit höchste.

Körper und Seele in Einklang
bringen, wenn jährlich zur Sai-
son gut 4,5 Millionen Urlauber
den Küstensaum fast zum Plat-
zen bringen? „Manchmal läuft
hier ein bisschen viel Musik“,
sagt ein Arzt aus Bologna, der in
der Saison am Strand Shiatsu-

Massagen gibt. Esoterikern oder
Ruhesuchenden wird die Flucht
aufs Meer geboten: Täglich in der
Früh starten „Meditationsboote“
ab Rimini und Riccione. Auf wan-
kenden Schiffsplanken wird in
sich gekehrt. Doch es kommt
schon mal vor, dass erst gar nicht
abgelegt wird, wenn sich nicht
genügend Bezahlwillige anmel-
den.

Das Rundum-sorglos-Paket
fürs anvisierte Wohlbefinden an
den 22 Wellnessstränden ist da-
gegen in der Gebühr für die Lie-
gen enthalten. 84 Euro nimmt
Claudia pro Woche für einen
Schirm und zwei Liegen. Damit
fährt sie bei 500 Liegen zumin-
dest im Kernmonat August,
wenn ganz Italien Urlaub macht,
ein respektables Salär ein. Ihr Ar-
beitstag dauert von 8.30 bis 24
Uhr. „Der Strandtag hat sich ver-
längert“, sagt Claudia auf die Fra-
ge, was sich verändert habe in Ri-
mini in den vergangenen Jahren.
Ein bisschen ist sie selbst schuld,
wenn sie keine Pause bekommt:
Seit kurzer Zeit steht ein Ge-
meinschaftskühlschrank für die
Gäste parat. Die italienische Ge-
pflogenheit, sich zur Mittagszeit
kollektiv für die wichtigste Sache
der Welt vom Strand zurückzu-
ziehen, erodiert zumindest an
Claudias Bagno. Der Kühl-
schrank ist stets gut gefüllt.

Dino Crociati, ein Urgestein
unter den Bagninos, beklagt oh-
nehin den Wandel. „Das klassi-
sche Strandbad stirbt aus“, meint
der Mann um die 60, der vor 40
Jahren den Bagno im nahen Ört-
chen Viserba von seinem Vater
übernommen hat. Auch „Marina
grande di Viserba“ bezeichnet
sich heute als Wellnessstrandbad
und folgt damit dem Zeitgeist.
Und der bringt nach Meinung
des Dienstalten auch mit sich,
dass die Jugend sich nichts mehr
sagen lasse. Während er früher
zwischen sieben und acht all-
mählich die Schirme zuklappte,
geht der Arbeitstag heute bis in
die Puppen. Loungen, chillen,
Party nach erfolgreich prakti-
zierter „Biogymnastik“.

Aber es könnte alles noch ganz
anders kommen: Denn Rimini
plant, sich bald einer operativen
Verjüngungskur zu unterziehen.
Entwürfe der Londoner Starar-
chitekten Foster und Partners lie-
gen auf dem Tisch, nach denen
die ganze Promenade umgegra-
ben werden soll. Auf über zwei
Kilometern und mit einem In-
vestitionsvolumen von über 200
Millionen Euro soll die „Requali-
fizierung der Küstenlinie Rimi-
nis“ ab 2010 vonstatten gehen,
sagt der stellvertretende Bürger-
meister und Tourismusbeauf-
tragte der Gemeinde Rimini,
Maurizio Melucci. Aus „Umwelt-
und Funktionalitätsaspekten“
sei dies umumgänglich. Mit den
Bürgern Riminis solle im laufen-
den Jahr noch über die Ausge-
staltung der Vorhaben diskutiert
werden, versichert er: „Bemer-
kenswert ist die Einigkeit, dass
die ‚Lungomare‘, wie sie heute
existiert, unbedingt verändert
werden muss.“

Der Wandel der Zeit kann auch
in der Hotellandschaft gespie-
gelt werden. In Rimini stehen
zwei Hotels, die gegensätzlicher
nicht sein könnten: das altehr-
würdige Grandhotel (www
.grandhotelrimini.com), das
mit Fellini bekannt wurde und
jüngst seinen 100. Geburtstag
feierte; und ein futuristisches
Designhotel, für das Schnörkel,
Pomp und Patina nur Gift wäre:
das preisgekrönte Duomo
Designhotel (www.duomo-
hotel.com).
Zwischen München und Rimini
verkehrt ein Autoreisezug der
Deutschen Bahn.
Hauptreisezeit ist August. Viele
der knapp 500.000 Deutschen,
die im Jahr in die Gegend kom-
men, entscheiden sich für einen
Trip über Pfingsten. Angenehm
mild ist es aber bis in den Okto-
ber hinein. Die Durchschnitts-
temperatur liegt dann noch bei
knapp 20 Grad. Den meisten
Sonnenschein bekommt der Juli
ab, den wenigsten Regen der
März.
Riminis Ruf als Partystadt lässt
sich nicht nur auf die Strände,
sondern auch auf die vielen Dis-
kotheken zurückführen. Eine der
beliebtesten Discos findet jede
Woche in den Altromondo-Stu-
dios statt. Bekannt ist auch das
Carnaby, das sich direkt in der
Innenstadt Riminis befindet.
Bei Rimini befindet sich Italiens
größter Miniaturpark, der Italia
in Miniatura, in dem neben Bau-
werken Italiens auch andere eu-
ropäische Bauwerke in einem
Miniaturformat ausgestellt sind.

Italienisches Fremdenverkehrs-
amt: www.enit-italia.de

RIMINI

Bis 2010 ist eine
aufwendige

„Requalifizierung der
Küstenlinie“ geplant
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